
Über den Massenwechsel bei Regulus r. regulus (L.) .
Von PONTUS PALMGREN .

Seit 1930 habe ich mehr oder weniger regelmässig meine
Sonntagsausflüge dazu benutzt, Statistik über den Wintervogel-
.bestand, vor allem der Wälder, zu sammeln . Im Waldgelände habe
ich die Methode der Linientaxierung benutzt, indem alle Vögel
innerhalb eines Gürtels von 40 m Breite (20 m jederseits der
Marschlinie) gesondert gerechnet wurden. Vögel, die hinter mir von
der Seite auf den Taxierungsgürtel hineinkamen sind nicht mit-
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gerechnet worden . Durch die Linienbegrenzung vermeidet -man, dass
Arten, die auch in weiter Entfernung auffallend sind, in der Statistik
überrepräsentiert werden . Die Marschrichtung wurde im voraus
bestimmt und genau eingehalten um subjektives Aufsuchen von
ansprechendem oder vogelreichem Gelände zu vermeiden .

Die Linientaxierung bezweckt, von den Pflanzen- oder Tier-
gesellschaften eines grösseren Gebietes das Durchschnittsbild zu
liefern . Ihre theoretische Berechtigung ist von mathematischer Seite
her (z . B. LINDEBERG) nachgewiesen worden . Sie ist von den Forst-
wissenschaftlern getrost für Untersuchungen von ausserordentlicher
theoretischer und ökonomischer Bedeutung verwendet worden (siehe
z. B. ILVESSALO). Sie muss also als vollwertige biologische Un-
tersuchungsmethode betrachtet werden . Aber man kann natürlich
die Frage stellen, ob der Versuch einer linienweisen Abschätzung
des Vogelbestandes berechtigt und lohnend ist; und man muss
kritisch beurteilen, was mit Hilfe der Methode ermittelt und was
nicht ermittelt werden kann .

In dem winterlichen Halbjahre ist die Vogelpopulation des
Waldes in steter Wanderung begriffen . Die Untersuchung einer
Probefläche ist deshalb zwecklos : Was und wieviel auf der Probe
fläche beobachtet wird, ist davon abhängig, wie lange Zeit dort
zugebracht wird. Immer neue Vogelscharen treten auf und ziehen ab .
Die Verwendung der Linientaxierung als ornithologische Unter- .
suchungsmethode ist deshalb durchaus berechtigt .

Da die linienweise Abschätzung von jedem passierten Gelände-
punkt nur sozusagen ein Momentbild liefert, spielt aber die ver-
schiedene Auffälligkeit der Vögel eine viel grössere Rolle als bei
der Untersuchung der konstanten Population einer Probefläche.
Von Vogelarten, die in der genannten Hinsicht sehr verschieden
sind, kann die Linientaxierung kein zuverlässiges Bild der relativen
Abundanz liefern, auch nicht von der Abundanz einer und derselben
Art in verschiedenen Jahreszeiten, wenn ihre Auffälligkeit mit dem
Saison stark variiert . Ebenso beeinflusst natürlich die Übersichtlich-
keit des Geländes die Beobachtungsmöglichkeiten . Absolute Werte
der Abundanz sind selbstverständlich nicht mit der Linienmethode
zu erlangen, und die Resultate verschiedener Beobachter können
natürlich nicht ohne weiteres verglichen werden .

Die Verwendbarkeit der Linientaxierung ist also unzweifelhaft
beschränkt ; sie kann uns aber über folgende wichtige Verhältnisse
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orientieren : Die relative Abundanz einer Art oder einer Gruppe
von Arten, die in Bezug auf ihre Auffälligkeit übereinstimmen, 1) in
verschiedenen Gegenden, die hinsichtlich der Gelandeverhaltnisse
nicht sehr verschieden sind; 2) in verschiedenen Jahreszeiten, vor
ausgesetzt dass ihr jahreszeitliches Verhalten nicht grosse Variatio-
nen in der Beobachtungsmöglichkeit bedingt ; 3) die Abundanz--
variationen von Jahr zu Jahr .

Ich werde an dieser Stelle nur den Massenwechsel des gelb-
köpfigen Goldhähnchens, Regulus r. regulus (L.), in der Gegend-
von Helsingfors November 1934-April 1936 besprechen.

Die Linientaxierungen sind sämtlich in dem Waldgelände des nord-
westlichen Teiles vom Kirchspiele Esbo und der angrenzenden Teile der
Nachbarkirchspiele, ca . 25 km NW von Helsingfors, ausgeführt . Die Linien
strecken sich hauptsächlich durch Nadelwald, vor allem Fichten-Kiefern-
mischwald ; kleinere Laubwaldungen und kleine Moore können aber nic!it
gänzlich vermieden werden . Meine Exkursionen waren weder zahlreich noch_
lang, weshalb die Ergebnisse nicht genau sein können .

Untenstehende Tabelle zeigt die Zahl der auf den verschiedenen Aus-
flügen auf dem Taxierungsgürtel beobachteten Goldhähnchen, auf eine Weg-
länge von 25 km als Einheit umgerechnet (Ein >( bedeutet, dass Goldhähn-
chen ausserhalb des Gürtels beobachtet wurden) :

1934

	

1935
25.XI.6.XII.9.XII.3.11.5.11 . 10.11. 17.11 . 3 .111 . 17 .111 . 31 .111. -
54 38 31 - - 13 X - 14 8

14.IV . 20.IV. 21.IV. 12.V . 9.VI . 14.VII. 15.VII . 3.VIII. ,
--f7-25 3 17 10 7 7 21

1936
25 .VII I .

	

5.1X.

	

6.X.

	

27.X.

	

3.X1.

	

6.1 .

	

28.11 .

	

31 .111 .

	

12. IV.
70 36 21 22 2 8 -- - X

Die Ergebnisse, die vom Diagramm 1 veranschaulicht werden,,
sind also folgende : Noch im November--Dezember 1934 war das
Goldhähnchen sehr zahlreich in den Wäldern, im Februar 1935
war aber die Abundanz zu ca . 1 /1o der spätherbstlichen gesunken .
April-Mai wurde die Population durch Ankunft der migrierten Indi-
viduen auf etwa die doppelte oder dreifache verstärkt . Die sehr
kleinen Werte, die im Juli ermittelt wurden, sind wahrscheinlich nur
scheinbar und davon abhängig, dass der Gesang aufgehört hatte,
während die eifrige �Stimmfühlung", die für die Scharen ausserhalb
der Brutzeit charakteristisch ist, sich noch nicht bemerkbar machte.
- Im August erhöhen die jungen Vögel die Abundanz auf wenig-



Diagr. 1. Relative Abundanz des gelbköpfigen Goldhähnchens
Nov . 1934 - April 1936 : Zahl der beobachteten Individuen

per 25 km Linientaxierung .

Stens die 6-fache . Aber sehr früh im Herbste 1935 fing die Abnahme

wieder an, und schon im Oktober waren die Goldhähnchen viel

seltener als im vorigen Jahre im Dezember. Im Spätwinter 1935

waren sie überaus spärlich .
Diskussion der Ergebnisse. Die Resultate, zu denen KLOCKARS

(siehe S . 143) und ich bezüglich der absoluten Anzahl der per 25 km

Taxierungsgürtel beobachteten Goldhähnchen kamen, unterscheiden

sich stark von einander : Weil mein Gehör für die hohen Töne

der Goldhähnchen ziemlich stark abgestumpft ist, beobachtete ich

eine bedeutend geringere Zahl . In Bezug auf die relative Entwick-
lung der Goldhähnchenpopulation im Winter 1934-35 stimmen un-

sere Resultate aber vorzüglich überein : KLOCKARS fand die Abnahme

Nov.--März = 88 :10 (8.8 :1), ich entsprechend 52 : ca . 5 (ca. 10:1).
Das scheint mir ein gutes Kriterium für die Brauchbarkeit der Me-

thode zu sein .
Warum nahm die Abundanz des Goldhähnchens im Herbste

1935 so viel früher als in dem vorigen ab? Ich glaube, dass die

Ursache in den Temperaturverhältnissen zu suchen ist . Wie Dia
gramm 2 zeigt war die Temperatur, besonders die Minima, 1935 im

Frühherbst viel tiefer als 1934 . Es sei bemerkt, dass das Klima in

Helsingfors durch die Meeresnähe beeinflusst ist, nicht viel nörd-

licher im Binnenlande kann man mit viel tieferen Temperaturen

rechnen. Die tiefen Temperaturminima haben offenbar 193,5 die
Goldhahnchen schon im September und Oktober zum Abzug veran-
lasst (vgl . SIIVONEN ÖC PALMGREN).

Soll nun die Abnahme der Goldhähnchenpopulation,im Spät-
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Diagr. 2. Temperatur in Helsingfors um 9 Uhr (nach den
Wetterkarten der Meteorologischen Zentralanstalt) in den

Herbstmonaten 1934 und 1935 .

herbste--Frühwinter 1934 durch Abzug oder Absterben gedeutet
werden?

Der Herbstzug unserer Goldhähnchen dürfte normalerweise
schon im November zu Ende sein .

Sowohl

	

die
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dänischen
Leuchttürmen gefallene Vögel (HÖRRING) zeugen übereinstimmend
davon, dass Goldhähnchenzug später als Anfang November eine
Ausnahmeerscheinung ist, Der Zug kulminiert Anfang Oktober.

Andererseits zeigen 1{LOCKARS' Linientaxierungen deutlich, wie
die Abnahme bis in Februar ganz gleichmässig fortsetzt . Es scheint
mir kaum möglich vorauszusetzen, dass die Zugdisposition bis über
Dezember dauern könnte, und es ergibt sich also, dass die zurück-
gebliebene Population zum grössten Teile Kälte und Hunger zum
Opfer gefallen ist.

Das Wintergoldhähnchen ist ein sehr typischer Representant
derjenigen Vögel, bei denen der Zugtrieb nur bei einem Teil der
Population erwacht. Das Erwachen oder Ausfallen des Triebes
scheint nach den hier mitgeteilten Funden zu schliessen sehr labil
zu sein . Zur Zeit der Zugdisposition eintreffende Kälte stimuliert
die Zugstimmung und setzt den grössten Teil des Bestandes in Be-
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Wenn der Kälteeinbruch erst nach dem Erlöschen der
Zugdisposition stattfindet ist das nicht mehr möglich . Die zurück-
gebliebenen Vögel haben aber kleine Aussichten den Winter zu
überleben ; die Beibehaltung der Durchschnittshöhe des Bestandes
ist von der Migration abhängig.

Es sei zugegeben, dass die hier skizzierte Auffassung auf einem
sehr kleinen Material fusst . Ich veröffentliche sie in der Hoffnung,
auch bei anderen Ornithologen das Interesse für solche Untersuchun
gen anzuregen . Aber auch für feldbiologische Forschungsinstitute
könnte es ohne Zweifel eine vielversprechende Aufgabe sein, regel-
mässige Linientaxierungen als Arbeitsprogramm aufzunehmen.
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